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Die Wasserwerks- und elektrische Kraft-Anlage
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Die Wasserwerks- und elektrische Kraft-Anlage
„La Goule" im Berner Jura.

A. Die Wasserwerks-Anlage.
Von Ingenieur F. W. Sina Ile libili-' ni Zürich.
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Allgemeines und Vorstudien. Am 22 Dezember vorigen
Jahres land diu Inbetriebsetzung dieses Elektricitätswerkes
statt. An diesem
läge wurde zum '-' I GouIe-

eisten Male Licht [

abgegeben und
zwar an die
Gemeinde Sonvilliei.
Die anderen

Gemeinden, Xoir-
mont, Breuleux,

Les-Bois, Tramelan,

Villeret, Renan
etc., welche mit
Sonvillier das Xetz
dieset l ntern.eh-
mung bilden, winden

ein igeTat; e spater

angeschlossen.
Die Kraftanlage

..La C'ioulc" bietet
sowohl vom

hydraulischen als
vom elektrischen
Standpunkte viel
interessantes : eine
kurze allgemeine

Beschreibung
möge hier am Platz
sein.

Der Doubs
bildet bekanntlich

von Les
Brenêts

stromabwärts auf
eine längere
Strecke die
Grenze

zwischen der
Schweiz und
Frankreich. Lr
hat sich tief
eingeschnitten
und bietet auf
seinem Laufe
die so eigenartige

Abwechslung von
kleineren

Stromschnellen,

gefolgt
durch längere
Strecken ohne
nennenswerte

Strömung. Die
malerisch an

diesen Wasserfällen,

in
früheren Zeiten

gebauten und heutzutage teilweise zerfallenen Mühlen tragen

das Ihrige bei. den Reiz dieser so prachtvollen Gegend
zu erhöhen. Rein Wunder, dass der Doubs mit seinen Saut-

du-Doubs. Maison-Monsieur, Moulin de la Mur:. La Verrerie,
La (4ou!e. Theuseret, Goumois etc. eine besondere Anziehungskraft

nicht nur auf die Bewohner 1er Umgegend, wie Chaux-
de-Fonds, sondern auch auf die Besucher der leider it ich

so wenig bekannten Freiberge ausübt.
An 'lei. unter der Gemeinde Xoirmont gelegenen

Stelle, genannt ..La Goule". hat ein. vom französischen Ufer
herkommen 1er Bergsturz im 14. [ahi hundert den Doubs

überschüttet und
Leitungsnetz.

Einlaufs-Schleuse.
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quer d iliadi den
Fluss eine Ai 1

natürliches Wehr
gebaut. Dasaufdiese

Weise gestaute
Wasser bildet

stromaufwärts
einen kleinen See
und erreicht erst
nach einer Leihe
kleinerer Wasserlalle

das alte Bett.
Die Niveaudiffe-

1enzen zwischen
dem See und dem
alten Bett betragen
auf einer Strecke
vi in ungefähr 550»;
rund 25 ni.

ban Konsortium.
weicheshauptsächlich

aus Herren aus
St. Imier bestand.
erhielt im Monat
Nov. 1891 von der
französischen
Regierung die Ron-

cession, an dieser

Stelle eine
Licht- und

Kraft-Centrale
zu bauen und
zu betreiben.
Das schweizerische

Ufer bildet

nämlich die
Landesgrenze :

der W asserì auf
selbst gehört

aber Frankreich

und war
daher eine
französische

Konzession

notwendig. Die
Konzessionenthält

keine
zeitliche Beschränkung

der
Konzessionsdauer.

keineBeschrän-
kung hinsichtlich

Verwendung

der
gewonnenen

Kraft und
verlangt auch keine Konzessionsgebühren. Die Auffassung
der französischen Behörden ist somit viel liberaler als z. B.

jene der deutschen und jene der kantonalen Behörden, die
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